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Das Wickel Püppchen

Nach dem Französischen

von
E Schmidt

Die drei Schwestern Martha Jeanne und Jerome
spielen in dem Salon neben ihrer Mutter Wenu man
ihr Alter zusammenrechnete so erhält man dreißig Jahre
Die kleinste oder jüngste zählt erst acht Jahre die mitt
lere erst neun aber die älteste zählt ihrer dreizehn vervoll
ständigt die beiden anderen stellt das Gleichgewicht her
und gestattet die Feststellung eines durchschnimchen Alters
von 10 Jahre pro Köpfchen

Es ist am zweiten Januar Am Neujahrstage be
schenkt man sich in Frankreich so wie wir in Deutschland
es thun am Christfest Eine ganze Welt von Puppen
Spielsachen und großen Büchern mit Goldschnitt füllt den
Salon

Martha die groß sitzt auf einem Fußkissen und liest
in einem Buche das sie auf die Kniee ihrer Mutter ge
legt hat Die Kniee einer Mutter dienen den jungen
Kindern als Tisch als Sitz als Zufluchtsstätte Wenn
sie groß sind sehr groß werden sie keine Furcht haben
sich hie und da noch aus Gewohnheit aus schmeichleri
schem Thun an den nämlichen Fleck zu setzen die Mutter
wird sich niemals beklagen wenn sie zu schwer geworden
sind für ihre schwächer gewordenen Beine

Die Mittlere packt auf den Dielen eine große Porzellan
küche aus Sie zählt die Schüsseln aber die Rechnung
stimmt nicht mehr Sie hat schon am Tage vorher drei
davon zerbrochen

Die ganz Kleine sitzt statt zu spielen in einem Winkel
und schmollt Warum schmollt sie am 2 Januar Das
ist doch ganz unnatürlich mitten unter diesen schönen
Sachen Warum passen denn auch diese beiden älteren
Schwestern aus jedes Geräusch auf und warum stürzen
sie jedesmal wenn die Klingel ertönt nach der Thür
Erwarten sie etwa noch mehr Geschenke

Jawohl die Geschenke die sie am heißesten berechnen
die sie seit vierzehn Tagen allnächtlich im Traume sehen
und die ihnen ein Freund versprochen hat der sie hat
groß werden sehen der sie liebt mit ganzem Herzen den
guten Freund wie man ihn nennt

Ein paar Tage vor dem Neujahrstag hat er sie zu
sich herangerufen und hat sie gefragt

Was wollt Ihr zum Neujahr geschenkt haben
Sie hatten die Frage erwartet und hatten sich über

die Antwort verabredet Und eine Stimme halten sie
ausgerufen

Ein Wickelpüppchen ein Wickelpüppchen das nicht
entzwei gehen kann

Ein unzerbrechliches Wickelpüppchen wiederholte
der Freund gut ich will s mir merken Ihr sollt jede
ein unzerbrechliches Wickelpüppchen bekommen

Nein nein rief Jeanne Das wär denn zu klein
Wir wollen blos ein Wickelpüppchen haben aber eine
große eine ganz große so groß so groß wie Je
rome

Macht man denn solche große
Ja wir haben eine solche gesehen
Und werdet Ihr denn alle drei zusammen mit der

gleichen Puppe spielen
Jawohl das haben wir schon ausgemacht ric

Martha die älteste ich werde die Großmutter sein
Jeanne die Mutter und Jerome die Tante

Das ist ja eine nette Familie Nun meine lieben
Kinder Ihr könnt Euch verlassen auf ein Wickelpüpp
chen auf eine große Puppe die nicht entzwei gehen kann

Der Neujahrstag soll sie Euch früh bei Zeiten
bringen

Aber der erste Januar war Worüber und weder der
Morgen noch der Abend hatte die Puppe gebracht

Das ist keine Puppe die nicht entzwei c ehen kann
hatte die Mutter mit Lächeln geneckt sondern eine Puppe
die man nicht sehen kann

Im Grunde ihres Herzens war sie recht sehr betrübt
über den Kummer über die Enttäuschung ihrer Töchter
Wie konnte der gute Freund sie also vergessen haben
Das war doch ganz gegen seine Gewohnheit Wenn er
noch in Paris wäre dann hätte man an ihn schreiben
können Und die Puppe die haben Sie wohl bei sich
behalten um selbst mit ihr zu spielen Aber er ist am
Tage vor Neujahr aufs Land gefahren zu seiner Mutter

Am zweiten Januar in dem Augenblicke als Jeanne
gerade einen vierten Teller zerbrochen hatte ertönte die
Klingel abermals Martha läßt sogleich ihr Buch im
Stich Jeanne ihre Küche Jerome ihren Winkel und alle
drei in Reih und Glied warteten voll Unruhe

Der gute Freund kommt zum Vorschein Man stürzt
ihm entgegen küßt ihn ein bischeu ist aber nicht ganz bei
der Sache Man sieht besonders hinter ihn

Er bat die Puppe gewiß bei sich er zieht sie wahr
scheinlich am Beine mit

Nein er ist allein ganz allein Nichts in den Händen
nichts in den Taschen nichts hinten

Martha und Jeanne die beiden großen Mädchen ziehen
ein Schmolllippchen wagten aber kein Wort der Klage
Die Jüngste dagegen die noch kein Verständniß für den

einereu Ton hat vermag nicht mehr an sich zu halten
und beginnt zu weineu

Und die Wickelpuppe die nicht entzwei gehen kann
Nun seid ihr denn zufrieden war sie denn groß

genug sragt der gute Freund
Erstaunt betroffen sehen sie einander an sehen sie ihn

an sehen sie die Mutter an
Diese entschließt sich zur Antwort

Ei Ihre Puppe ist unterwegs stecken geblieben
Sie hat den Weg nicht bis zu uns gefunden Ach
wenn Sie wüßten wie sie mir mitgespielt haben deshalb

Was, ich habe sie doch vorgestern Abend gekauft
man hat mir versprochen sie gestern früh herzubringen

Sie werden die Wohnung nicht genau bezeichnet
haben

Durchaus nicht Durchaus nicht
Dann muß ein Irrthum vorliegen
Wahrscheinlich ich bitte nun um ein halbes

Stündchen Frist Kinderchen ich werde Euch die Puppe
bringen todt oder lebendig

Er eilte davon Auf die Lippen der Kinder ist das
Lächeln zurückgekehrt Jerome schmollt nicht mehr Sie
leistete jetzt Jeanne Gesellschaft beim Zerbrechen der Teller

Zehn Minuten verstreichen Ein neuerliches Klingeln
Der gute Freund kann noch nicht wieder zurück sein Ohne
Zweifel ist es ein Besuch

Nur das Dienstmädchen trat in das Zimmer und spricht
zu ihrer Herrin

Es ist ein Mann draußen welcher mit Ihnen zu
sprechen wünscht

Was begehrt er denn
Er hat es nicht gesagt aber es scheint etwas Wich

tiges zu sein
Was ist es denn für ein Mann
Ich weiß nicht ich sehe ihn zum ersten Male
Wo wartet er
Im Vorzimmer
Es ist gut Ich werde mit ihm sprechen

Sie steht auf geht aus dem Salon läßt die Thür
offen und tritt auf die Person zu welche wartend an der
Thür des Vorzimmers steht

Es ist ein Mann von etwa vierzig Jahren mit trau
rigem mildem Lächeln Sein Kleid ist höchst bescheiden
aber durchaus anständig

Schluß folgt

Eine Ratnrkraft als Verbrecherin
Nach dem Amerikanischen von Dr H Bode

Nachdruck verboten,

In einem bescheidenen Gartenhause der äußeren Stadt
wohnte ein junger Maler der sich mit seiner Ausbildung
beschäftigte die Mittel welche ihm zur Verfügung standen
nöthigten ihn sich einzurichten so gut es anging In
einer Abtheilung des Speichers hatte er sein Malzimmer
eingerichtet das zugleich seine Wohnung bildete Das
Lokal war geräumig und gewährte ein gutes Licht diese
Vortheile ließen darüber hinwegsehen daß hier und da
kleine Ritzen in der Dachverschalung dem Winde gestatteten
hereinzublasen und bei anhaltendem schlechten Wetter
Regentropfen durchsickerten Frei in dem Raume stand in
dem besten Lichte die Staffelei auf der die Lewwandtafel
ein angefangenes Bild zeigte an der Wandseite rechts
war ein Gliedermann aufgestellt der zu einem bestimmten
Modell eingerichtet und in orientalischer Gewandung an
gethan war Daneben an der Querwand befand sich ein
Schlafdivan welcher für die Nacht zum Bette des Malers
eingerichtet wurde

Das Bild auf der Leinwand stellte nach den bereits
entworfenen Umrissen und einigen Ausführungen einen
Bergbewohner etwa Albanier oder Montenegriner vor
der als Räuber mit seinem Pistol ein schönes am Felsen
gekauertes Mädchen bedrohte

Charles war am Nachmittag fleißig bei der Arbeit ge
wesen Das Modell welches ihm zu dem Mädchen des
Bildes saß hatte nur gegen die Abendstnnden einige Zeit
für ihn frei er mußte sich nach ihrer Bequemlichkeit
richten denn Rosine eine junge Hochländerin von regel
mäßigen blühenden Gesichtszügen und schön geformtem
Gliederbau erwarb ihren Unterhalt durch diese Beschäftig
ung es war natürlich daß sie denjenigen die am besten
zahlten den Vorzug der bequemer gelegenen Tagesstunden
gewährte Sie galt für ein ehrbares braves Mädchen
das aus diese Weise die Mittel zu weiterer Ausbildung
zu erwerben strebte und von Charles vermuthete dessen
Freund Harry ein junger Bildhauer daß er Rosinen eine
ernsthafte achtungsvolle Neigung zuwende

Rosine blieb nach erfüllter Aufgabe gern ein Stündchen
bei Charles zum Plaudern vollends heute da draußen
Sturm und Regen mit ungewöhnlicher Heftigkeit tobten
und Charles keine Lust hatte das Haus noch zu verlassen
Beim Dunkelwerden sagte sie dem Maler gute Nacht und
suchte durch Wind und Wetter ihren Heimweg

Der Maler verließ seine Wohnung nicht mehr es kam
auch Niemand ihn zu besuchen Jeder Eintritt und Aus
gang wurde von den Hausleuten bemerkt die sowohl auf
das Gartenthor als die Hausthür Obacht gaben Wer

hätte auch ohne die dringendste Noth das schirmende Dach
verlassen mögen es regnete in Strömen der Wind heulte
und stürmte er rüttelte an den Thüren und Läden riß
Ziegel aus den Dächern daß sie prasselnd ntederfuhren
es hätte Jemand um Hilfe schreie ein Haus einstürze
mögen Niemand würde danach ausgeschaut haben

Am andern Morgen hatte sich das Unwetter gelegt
Der Freund des Malers der Bildhauer Harry kam und
fragte nach Charles Man wies ihn als einen bekannten
Besucher die Stiege hinauf

Nach wenigen Minuten kam er mit einer Geberde deS
Entsetzens zurück Kaum eines Wortes fähig deutete er
nach oben und stammelte mühsam

Todt todt Erschossen
Ungläubig sahen ihn die Hausleute wie einen Mensche

an der seine Sinne nicht recht beisammen hat oder mit
einer ernsten Sache schlechten Spaß treibt doch seine zer
fahrenen Mienen überzeugten den Hausmeister bald daß
hier von keinem schlechten Spaß die Rede sei Er ging
mit dem Bildhauer die Stiege hinauf öffnete die Thür
des Ateliers und schaute hinein

Mit Blut bebeckt lag der Maler regungslos auf dem
Divan

Der Hausmeister zog den Bildhauer aus dem Gemache
schloß die Thür desselben zu und sagte Da muß man
gleich Anzeige e statten Bleiben Sie hier ich laufe zum
nächsten Schutzmann

Es währte nicht lange so waren Schutzleute und Ge
richtspersonen zur Stelle Sie ließen sich das Wenige
was die Hausleute wußten berichten

Gestern Abend war die Modellistin Rosine dagewesen
heute früh der Bildhauer Harry gekommen das war Alles
was ihnen bekannt geworden Sie hatten weder beim
Fortgehen der Ersteren noch beim Besuche des Letzteren
noch in der Zwischenzeit etwas Verdächtiges vernommen
Dies war erklärlich das Atelier lag hoch und einsam
und bei dem Sturmwetter konnte viel geschehen ohne Be
achtung zu finden Ein Schuß mochte dicht in der Nähe
losgehen es wäre nicht aufgefallen

Nun ein Schuß war in der That gefallen Als man
in das Atelier gestiegen war und den Vorhang am Fenster
aufgezogen hatte daß volles Tageslicht in s Gemach
drang sah man den Maler auf dem Schlafdivan liegen
die starren Glieder die Leichenblässe im Gesicht ließen
keinen Zweifel daß aus dem Körper das Leben gewichen
war Große Blutfleckeu färbten das Betttuch und das
Kopfkissen nnd das Hemd zeigte Blut am Halskragen und
an den Achselblättern

Der Bildhauer war an die Lagerstätte vorgeschritten
und versuchte den über den Rand niederhängenden Arm
des Verblichenen zu heben derselbe fiel sogleich wieder
schlaff herab als er ihn bei dem Rufe des Gerichtsherrn
losließ Nichts anrühren

Dieser näherte sich selbst dem Maler berührte dessen
Körper Schläfe und Wangen und erklärte Er ist todt
Da ist lein Zivmel

Er hieß den Bildhauer und den Hausmeister hinaus
gehen und unten auf seine Befehle warten verschloß die
Thür des Gemaches und machte sich mit seinen Beglei
tern daran einen genauen Thatbestand aufzunehmen

Durch das Haus war außer den beiden angemeldeten
Personen Niemand hier eingetreten Die hoheLage des
Ateliers das gesperrte Fenster schloffen die Annahme aus
daß Jemand von außen eingedrungen sei Die Wände
waren unversehrt die Verschalung des Giebels zeigte keine
Spur von Gewaltthätigkeit nur an einigen Stellen des
Fußbodens verriethen Wasserlachen daß der Regen in
starken Tropfen oder Güssen durch Ritzen eingesickert war
aber diese Risse hätten keinem Vogel geschweige einem
Menschen Raum zum Durchschlüpfen gewährt Die Leiche
zeigte eine Schußwunde dicht am Ohr Eini Kugel war
in die Schläfe gcvrunaen und hatte der Wahrscheinlichkeit
nach den sofortigen Tod des Malers verursacht Der
Schuß war aus dem Innern des Gemaches abgefeuert
und zwar in der Richtung in welcher der Gliedermann
stand In der That lag Zwischen der Puppe und dem
Schlafdivan etwas seitwärts ein Revolver auf dem Bo
den und die Untersuchung desselben bestätigte daß der
Schuß daraus gelöst war Man nahm sorgfältiges
Maaß von der Stelle auf wo die Waffe gesunden wor
den von der Entfernung derselben zum Gliederman zum
Divan kurz nach allen Richtungen Alle Dinge und Er
scheinungen die das Gemach darbot selbst die Wasser
lachen des eingedrungenen Regens wurden mit äußerster
Gewissenhaftigkeit verzeichnet denn die Männer jwußten
aus Erfahrung daß oft schon ein kaum beachteter Um
stand auf die Spur eines unbekannten Verbrechers leitete

Als die Aufnahme zu Ende geführt wurde der Er
mordete durch Leichenträger aus dem Bette gehoben und
nach dem Leichenhause getragen wo Aerzte d e Schuß
wunde untersuchten und die zum Revolver gehörige Kugel

auffanden Das Atelier wurde unter gerichtlichen Ver
schluß gelegt und man wandte sich nun der Frage zu
wer oder was den gewaltsamen Tod des Malers veran
laßt habe

An eine Schuld der Hausleute war nicht zu denken
Der Maler wohnte s t langer Zeit bei ihnen und es
war durchaus kein Grund zu entdecken der sie zu einer



verbrecherischen That hätte anrei können Ebenso we
mg fiel ein Verdacht auf den Bildhauer Harry Nicht
die bekannte Freundschaft in der er zu dem Maler stand
rechtfertigte diesen sondern mehr noch der Umstand daß
der Ermordete nach der Beschaffenheit des erstarrten Blu
tes und der Erkältung des Körpers geraume Zeit vor
Harry s Ankunft das Leben verloren hatte Nachdem
man ihn einem Zeugenverhör unterzogen ließ man ihn
seiner Wege gehen Eine sehr bedenkliche Muthmaßung
blieb dagegen an Rosine der Modellsteherin haften Nach
dem Gutachten der Aerzte war der Tod des Ermordeten
spätestens um Mitternacht möglicherweise schon am Abende
eingetreten Rosine war bis zum Abenddunkel etwa bis
zur neunten Stunde bei dem Maler gewesen

Vor den Untersuchungsrichter geladen und befragt
weshalb sie so lange in dem Atelier geblieben erwiederte
sie zwar erschüttert von der furchtbaren Nachricht aber
gefaßt und sicher die Hoffnung das schreckliche Unwetter
werde sich legen habe sie zurückgehalten dies sei indeß
nicht ungewöhnlich gewesen sie wäre nach dem Schluß der
Sitzung welche die letzte ihrer Tagesaufgaben bildete
öfters bei dem Maler um zu plaudern über diese und
jene Frage der künstlerischen Thätigkeit geblieben um sich

zu unterrichten und zu bilden Die weitere Frage ob
sie für den Maler eine tiefere Neigung empfunden wies
sie mit Entrüstung zurück sie sei ein ehrsames Mädchen
das bet der Ausübung eines Berufes auf den sie durch
Umstände außerhalb ihrer Macht angewiesen eine sittsame
und anständige Behandlung verlange und sich vor jeder
Hingabe an Gefühle hüte die ihrer Ehre und ihrem Rufe
nachtheilig werden könnten

Denn sehen Sie der Revolver war mit einigen Zwirns
fäden an dem Finger des Gliedermannes befestigt damit
er die Richtung innehielte und der Fuß des Schaftes
lehnte gegen die Handwurzel konnte also nicht rückwärts
weichen Nun bemerkte ich am Tage vor der Entdeckung
des Ereignisses daß die Verschalung des Ateliers lecke
Stellen hatte durch welche der Regen träufelte Am Abend
floß der Regen stromweise die durchsickernden Tropfen
sielen stundenlang auf den Unterfinger des Gliedermannes
daran der Revolver lehnte Vermöge der Kapillarität
quoll der Unterfinger auf drückte auf das Ende des Ober
fingers in der Nute und drängte diesen nach einwärts ge
gen das Zünglein des Revolvers dieses gab dem allmäli
gen nachhaltigen Drucke nach und bewirkte endlich das
Losgehen des Schusses Bei dem Rucke der Waffe der
dabei entstand wurden die Zwirnsfäden zersprengt und der
Revolver fi l auf den Boden wo wir ihn liegen sahen

Der Richter war ein wohlwollender und vielseitig ge
bildeter Mann er hörte Harry s Erklärungen aufmerksam
an verglich damit die erhobenen Aufnahmen bei der Lei
chenschau und schloß mit den Worten

Lassen Sie mir die Sachen da und kommen Sie in
einer Stunde wieder

Als Harry sich wieder einfand sagte der Richter
Wir wollen einen Versuch mit Ihrer Erklärung des

Mordes anstellen begleiten Sie uns
Harry folgte dem Richter und den Personen die beider

Leichenschau betheiligt gewesen waren nach dem Atelier
seines Freundes das noch unter Siegel lag da die Mieths
zeit sich weiter erstreckte Man öffnete das Gemach er
mittelte nach den aufgenommenen Zeichnungen die Stelle
wo der Wasserflecken bei dem Gliedermanne bemerkt wor
den und es ergab sich daß derselbe genau unter dem
Zeigefinger desselben lag Spuren der abgesprengten Zwirns

fäden lagen umher und der Platz wo der Revolver ge
funden wurde paßte so daß Harry ausrief Nicht anders
kam die Waffe zu liegen wenn sie von der Hand nieder
stürzte

Jetzt wurde er angewiesen den Gliedermann wieder so
schußbereit zu machen wie er es vor dem Unglücksfalle
gewesen

Dies geschah und da es nicht regnete so half man sich
nach dcm von Harry bei seinem Versuchsstücke beobachteten
Verfahren das Unterglied des Zeigefingers mittelst eines
in ein Wassergefäß reichenden Läppchens dem Einflüsse der
Kapillarität auszusetzen An dem Divan stellte man ein
Brett auf und überzog es mit reinem Papier worauf die
etwa dahin fliegende Kugel zu bemerken war

Weil die Wirkung dieser Einrichtung eine längere un
bestimmbare Zeit erforderte so wurde das Gemach wieder
verschlossen und unter Siegel gelegt und draußen ein
Wächter aufgestellt der darauf achtete ob und wann drinnen
ein Schuß fiele

Nach Ablauf mehrerer Stunden überbrachte dieser die
Meldung daß ein Schuß hörbar geworden Voll Spann
ung begab man sich wieder an Ort und Stelle Siehe
da, das Aufquellen des Unterfingers hatte genügenden
Druck auf den Obertheil des Fingers geübt daß dieser
das Zünglein des Revolvers zurückgedrängt und das Los
gehen des Schusses bewirkt der Revolver hatte beim Rucke
des Feuerns die angelegten Zwirnsfäden abgesprengt und
fo ziemlich wie man ihn zuerst gefunden das Mal der
Kugel saß auf dem Brette in einer Richtung die keinen
Zweifel ließ eine im Bette liegende Person würde so ge
troffen worden sein wie man den ermordeten Maler ge
funden

Nachdem Alles genau untersucht und festgestellt worden
sagte der Richter gerührt zu Harry

Ich danke Ihnen für die Bemühungen zu denen men
schenfreundliche Theilnahme Sie antrieb Sie haben ver
hütet daß eine unschuldige Person von einem schweren
Schicksale heimgesucht wäre denn auf Rosine hastete der
Verdacht des Mordes dringend und schwer und wenn der
selbe schon von keinem festen Beweise unterstützt wurde
so lag es doch in der Wahrscheinlichkeit daß unter dem
Einflüsse der Umstände ein verurtheileuder Spruch gegen
sie abgegeben worden wäre Wie wäre es ohne Ihre zu

fälligen Beobachtungen und einige daran geknüpften Nach
forschungen denkbar gewesen auf den Gedanken zu kommen
daß der Tod Ihres Freundes durch die Wirkung der
Kapillarität herbeigeführt wurde Sie haben eine Unschul
dige wieder zur Ehre und Freiheit gebracht Den Lohn
werden Sie in einem herrlichen Bewußtsein finden

Johann Heinrich Pestalozzi
Am 12 Januar 1746 wurde Johann Heinrich Pestalozzi

in Zürich als Sohn eines Arztes geboren der als der
Sohn 6 Jahre alt war das Zeitliche segnete Beim Heran
nahen seines Todes beschwor derselbe noch sein treues
Dienstmädchen Barbeli seine Frau nicht zu verlassen

Wenn ich gestorben bin ist sie verloren und meine Kinder
kommen in fremde harte Hände Barbeli versprach dem
Wunsche des Sterbenden zu folgen und hat ihr Verspre
chen getreulich gehalten Was jedoch den Knaben zum
Mann heranreifen konnte fehlte dem Kleinen gänzlich so
daß er sich im Umgange mit seines Gleichen ungewandt
und ungeschickt zeigte und in der Schule ungleiche Fort
schritte machte somit von dem Schulmeister die Vorher
sagung erhielt es werde nie etwas Ordentliches aus ihm
werden

Er sah das selbst ein aber es empörte sein jugend
liches Blut als er die Söhne von Patriziern anders als
die der Armen behandeln sah Er entschloß sich ein Ver
fechter der Armuth zu werden Er nennt dabei Rousseau s
Emil der ihn enthusiastisch ergriff ein unpraktisches
Traumbuch

Am 24 Januar 1769 verheirathete er sich mit Anna
Schultheß einer Kaufmannstochter aus Zürich und grün
dete Neuhof um eine Krapppflanzung anzulegen 1775
die Armenanstalt daselbst die bald fünfzig Zöglinge besaß
aber schon 1780 aufgelöst werden mußte Er hatte treu
mit seinem reichen Herzen bei den Kindern ausgehalten
bis der Mangel an Allem ihn zwang die Anstalt fallen
zu lassen und Schulmeister zu werden

1780 erschien die Abendstunde eines Einsiedlers der
im folgenden Jahre sein berühmtestes Werk Lienhard und
Gertrud folgte das selbst in dem fernen Dänemark eine bessere
Volkserziehung nach Pestalozzischen Ideen hervorsprossen
ließ 1782 erschien sein Volksbuch Christoph und Elfe
welches jedoch mißfiel und gar nicht in die Hände des
Volkes kam

Die französische Revolution kam für Pestalozzi Verderb
bringend herbei 1798 ging er nach Stanz von allen
Lehrmitteln entblößt einzig als Oberausseher Hausknecht
und selbst Dienstmagd Hier machte er seine ersten eigent
lichen Lehrversuche bei denen er seine Lehrform fand er
wollte die Vereinfachung aller Lehrmittel so weit treiben
daß jeder Mensch dahin gebracht werde seine Kinder selbst
zu unterrichten Daß die Franzosen das Kloster zu Stanz
in ein Militärlazareth verwandelten beendete Pestalozzi s
Streben daselbst Er ging nach Burgdorf

Hier eröffnete er in Gemeinschaft mit Krüsi Büß und
Tobler eine Erziehungsanstalt und hier schrieb er auch
sein 1801 erschienenes Werk Wie Gertrud ihre Kinder
lehrt ein Werk dem 1803 das Buch der Mütter folgte

Bon 1804 1825 errichtete Pestalozzi ein Institut in
Jverdun an dem alten Neuenburger See wo dasselbe bald
europäische Berühmtheit erlangte Jetzt wurde Jverdun
bald ein Wallfahrtsort für Alle welche sich für Erzieh
ung interessirten was es auch bis 1825 blieb wo innere
Streitigkeiten dazu beitrugen daß der achtzigjährige
Pestalozzi die Anstalt auflöste und zu seinem Enkel zog
wo er am 17 Februar 1827 sein reich bewegtes Leben
schloß

Pestalozzi war nicht nur Reformator der Schule er
war Schöpfer und Gründer des Anschauungsunterrichts
den er in den ersten Jahren ganz in die Hände der
Mütter gelegt wissen und den er erst dann weiter führen
wollte Auch hatte er wie kein Anderer vor ihm den
Gedanken erfaßt der Unterricht sei Erziehung des Kindes
zum Menschen die rein menschliche Bildung sei etwas
Höheres als die reine Berussbildung Die höchste Geistes
bildung müsse aber auf derselben Elementarbildung auf
die das ärmste Kind Anspruch zu machen habe beruhen

Das hat er erreicht obschon er an Kenntnissen hinter
manchem Schulmeister stand und obschon das Alter sich
gegen ihn aufraffte und ihm viel Kummer bereitete Dabei
brachte er den größten Theil seines Lebens in bitterer
Armuth zu An Bescheidenheit und Anspruchslosigkeit
kam ihm Niemand gleich wie er auch wie ein Kind ge
fühlvoll war obgleich er Schmerzen mit außergewöhnlicher
Kraft ertrug Gichtkrank empfing er den französischen Ge
sandten führte ihn durch alle Klassen bis seine Schmerzen
vergessen waren Seine Arbeitskraft war unübertroffen
schon der frühe Morgen 2 Uhr traf ihn am Schreibtisch
oder in späteren Jahren diktirend

Räumer fällt folgendes Urtheil über ihn Er wurde
durch einen Widerwillen gegen die Aristokratie der Bildung
belebt Er fühlte sich berufen dem hohen Gebäude dieser
Bildung statt der alten schadhaften neue Fundamente zu
legen Der Freiherr von Türk sagte Man mußte dieses
lebhaste Auge diese Züge einer unerschütterlichen Gut
müthigkeit gesehen haben welche allen Stürmen des Schick
sals widerstand um den Eindruck sich vorstellen zu können
Noch sah ich in keinem Gesichte etwas Aehnliches

Mit den Worten eines hochbegabten Pädagogen schließe
ich Pkstalozzis Streben hat dem Ziel gegolten das die
Rettungshäuser der Gegenwart anstreben Wem das ge
ring scheint der schäme sich seiner Armuth an Liebe
für das Volk und seine Elenden

Des Armen Liebe
Aus Catulle Mend6s luv u lzaiu

Um den Blumenstrauß für die schöne Schauspielerin kamen
zu können hatte er der verliebte arme Teufel einen ganzen
Monat lang kein Frühstück gegessen seinen schwarzen Anzug
verkauft verkauft seine wenigen Bücher im Pkandhause die
einzige Matratze seiner eisernen Bettstatt versetzt von seine
Kameraden geborgt beim Mittagessen in den Quatre Mar
mites auf die Suppe und den Nachtisch verzichtet Die
schlummerlosen Nächte und die dürftigen Mahlzeiten hatten
ihn noch magerer gemacht als er von Natur Ickon war
Thut nichts Konnte er doch den Strauß kaufen den
Strauß für 10V Franken Es werden keine schönerm
gemacht hatte die Verkäuferin gesagt und für 1V
Franken hatte er ihn durch ten Theaterdiener in die Loge
der Schauspielerin bringen lassen Diese prächtigen Rosen
ganz entfaltet gleichen sie dem Munde einer schönen Riesin
blühen nun in der Nähe der Angebeteten Seit drei Tagen
geht er allabendlich ins Töeater und fragt an ob keine Ant
wort gekommen sei Ach I Er hatte sich ia nicht damit be
gnügt Blumen zu senden er hatte unter die Rosen einen
thörichten tollen offenherzigen Brief gesteckt worin seine
Wünsche seufzten seine Verzweiflung schluchzte

Am ersten Abend da ihm der Pförtner entgegnete Keine
Antwort war er nicht betroffen Die junge Schöne hatte
keine Zeit gehabt zu schreiben auch nicht ein Wort Den
zweiten Abend wieder nichts auch nichts am dritten Ge
senkten Hauptes schlich er davon zum Weinen betrübt Wie
Sie hatte sich seiner nicht erbarmt Sie hatte sich nicht
rühren lassen durch die Geschichte so vieler Leiden durch soviel
fromme Kitten Er hatte ja nur so verlangt Em paar
Worte Ich beklage Sie oder Verzweifeln Sie nicht
Wie grausam sie war gegen ihn den Unglücklichen Er dachte
indem er die Rue des Martyrs hinabging an sein kaltes
Zimmer an sein hartes unfreundliches Lager Aber nein
nein Sie muß eben so gut fein wie sie schön ist Sie hat
heute nicht geantwortet sie wird morgen antworten Sicher
lich sie wird ihm schreiben Vielleicht zwei oder drei Zeilen
des Erbarmens Mit wie dankbaren zärtlichen Küssen er den
theuren duftenden Brief bedecken wird Ja ja morgen Er
brauchte noch nicht zu verzagen Nein er bedauerte es gar
nicht seine Kleider verkauft Geld geborgt Hunger gelitten zu
haben so arm und bedürftig zu sein hatte er doch Dank
der gekauften Rosen die stolze Freude von ihr getröstet zu
werden

Wie er über den Boulevard extsrieur schreitet tritt aus
einer Bierkneipe ein Blumenmädchen heraus eines jener
Mädchen die an den Kaffeetüchen an den Droschken Blumen
feilbieten Blumen welche sie um ein Geringes von den
Pförtnern oder den Garderobefrauen der kleinen Theater er
stehen Er stößt einen Schrei aus Da ist sein Strauß ver
welkt und traurig er erkennt ihn wieder er kauft ihn für
den letzten Franken

Und unter einer Gaslaterne findet er mit zitternden Händen
die Augen voll Thränen den Brief wieder den sie nicht gelesen
in den Rosen deren Duft sie nicht geathmet

Vermischtes
Ein internationaler Schlittschuhwettlauf fand

kürzlich in Amsterdam um eine halbe englische Meile Entfern
ung statt Derselbe hatte folgendes Ergebniß Pander Holland
1 Min 24 5 See Norseng Norwegen 1 Min 24 See
Panschin Rußland 1 Min 26 Sec Goadagar Norwegen 1 Mm
27 Sec

Strikende Schutzleute sind das Neueste unter der
Sonne Sämmtliche Schutzleute in Bordeaux haben ihre
Thätigkeit eingestellt und beschweren sich in einer Einzabe an
den Maire über die große Anstrengung im Dienst und dar
über daß ein wegen unehrenhafter Handlungen aus der Armee
entfernter Offizier an ihre Spitze gestellt sei Die Schutzmänner
haben eine Frist bis Montag eröffnet sind bis dahin ihre
Wünsche nicht befriedigt so mag Bordeaux sehen wie es sich
selbst beschützt

Ein eigenthümlicher Aberglaube knüpft sich in
der Gegend von Bolchen im Elsaß an den Dreikönigstag Die
Bauern nehmen am Vorabend des genannten Tages zwölf mög
lichst gleich große gut ausgewachsene Weizenkörner und legen
sie auf den warmen Ofen Jedes Weizenkorn bedeutet einen
Monat Die Hitze des Ofen schwellt die Körner diese Platzen
und springen dabei von ihrem Platz Am andern Morgen sehen
die Leute nach welches Korn am weitesten weagesprungen ist
Ist es beispielsweise das 8 so glauben sie steif und fest im
achten Monat also im August werde das Getreide am theuer
sten Wenn sie es irgend möglich machen können suchen sie den
zu verkaufenden Vorrath an Getreide so lange zu behalten um
den höchsten Preis zu erlangen Leider sollen die Kömer sich
sehr oft als falsche Propheten erweisen

Räthselecke
Auflösung der Räthsel in letzter Nummer

Rösselsprung
Siehst du das Kind dort auf der Wiese spielen
Es lächelt froh dem blauen Himmel zu
Was Freud ihm giebt das scheint es nur zu fühlen
Kein inn rer Schmerz verkümmert seine Ruh
Und Blumen pflückt s mit kindlichem Verlangen
Nur wenn ein Dorn die zarte Hand gefangen i
Schleicht das Gefühl der Unlust m sein Herz
Ein Veilchen winkt sein Kummer ist verschwunden
Die Lust wohnr in uns außer uns der Schmerz

E

Silben Räthsel
Tarif
Onkel
Romeo

S Präsident
S Erlaucht
v Dante
Z Oregon
Z Begas

Overbruch
Olga
Tmibuk

Bersteck Räthsel
Falke Lennep Isthmus Keime Neger Schandau Degen

Wohlthat Abel Berlin Lanze Gericht Liebe Genlhin
Bleifeder Benrath

Fallen ist keine Schande wohl aber lange liegen bleiben

RÄns
Das Bessere ist des Guten Feind
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